
Rheiligaun Dole.
Aüdesheimer Jeitung.

Kegrünöet 1877 .

Orgm firKüttsheim«.Kmgegkud.
42 . Dabrgcrng.

M132Erscheint wöchentlich dreimal (Montag , Mittwoch,
Freitag ). Bezugspreis vierteljährlich Mk. 1.70 ohne
und Ml . 2.00 mit illustr . Sonntagsblatt . Aus¬
wärts mit betr . Postausschlag. Telephon Nr . 295.

Rüdesheim a. Nh.
Freitag , den 8 . November

Anzeigenpreis : die einspaltige Petit,eile l2 Pfg .,
für auswärts 20 Pfg ., Reklamenzeile 50 Pfg .;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.

>918.
Hierzu Tonutagsbeilasie Nr . 45.

Am Samslag , den 9 . November , wird der be¬
stellte Saatweizen von II — 12 Mir vormittags
im Gesellenhous ausgegeben . Der Zentner kostet
26 Mark . Die Bezahlung hat bei Abholung in,
Gescllenhaus zu erfolgen.

Säcke sind mitznbringen.
Rüdesbeim,  de » 7. November 1918.

Der Magistrat : I . V : Kubale.

Das Fleisch wird morgen Samstag,  den
3. November wie folgt verkauft:

1. bei M . Flach:
Bezirk 4 von 8— 9 Uhr vormittags

„ 5u . 6 ff 9— 10 ff „
„ 7 u. 8 ff 10 - 11 ff „

9 ff 11— 12 ff „
„ 10 u. 11 n 1— 2 ff nachmittags
„ 12u . 13 „ 2 - 3 ff „
„ l ff 3 - 4 ff ff

2 u. 3 ff 5— 6 ff ff

2. bei Moritz M oo S:
Bezirk 16 u. 17 vvn 8— 9 Uhr vormittag-

„ 18 „ . 26 9 — 10 „ „
>9 tr 10 — 11 „ „

., 20 u. 2 l ff 11— 12 ff „
„ 22 u. 25 ff 1— 2 ff nachmittags

23 ff 2— 3 ff „
„ 24 u. 14 ff 3— 4 ff „

„ 15 ff 5— 6 ff „
Es entfallen 110 Gramm auf den Kopf Er-

wachsener, Kinder die Hälfte . Vorzugskarten erhal¬
ten 200 Gramm.

Kranke mit ärztlichem Zeugnis e»halten für nächste
Woche ihr Fleisch mit.

Am SamStap,  den 9 . d. Mts . erhalten frische
Wurst:

1. bei M . Flach:
Bezirk >8 u. 20 von 7—8 Uhr abends

2. bei Moritz Moos:
Bezirk 19 von 7— 8 Uhr abends

Es entfällt ein Anteil von 125 Gramm auf den
Kopf der Erwachsenen , Kinder die Hälfte.

Rüdesheim,  den 8. November 1918.
Der Magistrat.

Betr . Hilfsdieustpflicht.
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß diejenigen

uiännlichen Personen , welche das 17. Lebensjahr
vollenden, zum Hilfsdienst meldcpflichlig sind.

Wer das 17 . Lebensjahr vollendet und feiner
Meldepflicht bis jetzt nicht genügt hat , wird hiermit
vusgefordert , dies bis Mitliovch . den 13 . ds . MtS -,
vormittags von 8 — 12  Uhr , im Rathaus , Zimmer l >,
vachzuhoien.

Rüdesheim,  den 8. November 1918.
Der Magistrat : I . V. Kubale.

Es ist der kiesigen Gemeinde ein kleines Quantum
Erdöl zugewiescn. Familien , die gänzlich ohne Licht,
k- h. welche weder GaS noch elektrische Beleuchtung
M>en, wollen sich Bezugsscheine, Montag , den I I.

MtS , von 2— 6 Uhr nachmittags , bei L. Br u n s,
8sidstraße , abholen , gleichzeitig wird das Petroleum

Ww . Ka » , Peterstrabe , daS Liter zu 42 Pfg .,
°USgegeben.

Rüdesheim,  den 8 . November 1918.
Ter Magistrat.

weitere Bekanntmachungen auf der vierten Seite.

Die Kaiserkrise. WaffeilstillstandsverhandlMgell.
Ausrufung der Republik iu Bayern.

Air WaffeilAilljlaiiits- inili Jticbeusfrngt.
Berlin,  0 . Nov . (W. B . Amtlich .) Tic durch

Funkspruch hier eingetrofrenc Note der Bereinig-
rcn Staaten vom 5. November 1918 lautet in der
Uebersetzung:

I » meiner Rote vom 22. Oktober 1818 habe ich
Ihnen Mitgeteilt , das; der Präsident seinen Noten¬
wechsel den mit den Bereinigten Staaten verbun¬
denen Regierungen mitgcteilt hat mit dem An-
heimsteUen, falls dicke Regierungen geneigt sind,
de>« Frieden den angegebenen Brdingnngcn und
Grundsätzen herbeizuführen , ihre militärischen
Ratgeber und die der Bereinigten Staaten zu er¬
suchen, den gegen Deutschland verbundenen Ne¬
gierungen die nötigen Bedingungen eines Waffen¬
stillstandes zu unterbreiten , der die Interessen der
beteiligten Böller i» vollem Maße wahrt nnd den
verbundenen Regierungen die unbeschränkte Macht
ilchert, die Einzelheiten des von der deutschen Rc-
giernng angenommenen Friedens zn gewährleisten
and zu erzwingen , wofern sie einen Waffenstillstand
»mm militärischen Standpunkt ans siir möglich
aalten . Der Präsident hat jetzt ein Memorandum
der alliierten Negierungen mit der Bemerkung
über diesen Notenwechsel erhalten , der folgender¬
maßen lautet : Die alliierten Negierungen haben
den Notenwechsel zwischen dem Präsidenten der
Bereinigten Staaten und der deutschen Regierung
sorgfältig in Erwägung gezogen . Mit den fol¬
genden Einschränkungen  erklären sie ihre
Bereitschaft znm Friedeusschlnß mit der deutschen
Regierung ans Eirund der Friedensbcstimmungen
in der Ansprache des Präsidenten an den Kongreß
vom 8. Januar 1818. sowie der Grundsätze , die in
seinen späteren Ansprachen uiedcrgelegt sind. Sie
müssen jedoch darauf Hinweisen , daß der gewöhn¬
liche Begriff der Freiheit der Meere  ver¬
schiedene Auslegungen IBedingnngen ?! einschlicßt,
von denen sie einige nicht annehmen könne «. Sie
müssen sich deshalb über diesen Gegenstand beim
Eintritt in die Friedenskonferenz volle Freiheit
Vorbehalten . Ferner hat der Präsident in den in
seiner Ansprache an den Kongreß vom 8. Januar
>818 nicdergelegteu Friedensbedingungen erklärt
daß die besetzten Gebiete  nicht nur geräumt
and befreit , sondern auch wiederhergestellt
werden müssen . Die alliierten Regierungen sind
der Ansicht, daß über den Sinn dieser Bestimmung
kein Zweifel bestehen darf . Tic verstehen dar¬
unter , daß Deutschland für alle dnrch seine An¬
griffe zu Lande , zu Wasser und in der Luft
der Zivilbevölkerung  der Alliierten und
ihrem Eigentum zu gefügten Schäden Er¬
satz  l e i st c»  soll . Der Präsident hat mich mit
der Mitteilung beauftragt , daß er mit der im letzten
Teil des angeführten Memorandums eutholtenen
Auslegung einverstanden  ist . Der Präsident
hat mich ferner beauftragt . Sie zu ersuchen, der
deutschen Regierung mitzuteilen , daß Marschall
Fach von der Regierung der Bereinigten Staaten
nnd den alliierten Regierungen ermächtigt worden
ist, die gehörig beglaubigten Bertreter der deutschen
Regierung zu empfangen und sie von den Waffcn-
stillstandsbedingungcn in Kenntnis zu setzen.

*

Berlin,  0 . Nov . Der deutschen Delegation
znm Abschluß des Wassenstillstandes und zur Aus¬
nahme der Friedensverhandlungen , die heute nach-
mittag von Berlin abgcreist ist, gehören an:
Staatssekretär Erzberger.  Graf Obern¬
dorfs,  der deutsche Gesandte in Kopenhagen Graf
R a n tza u , General v. Winke rfeldt,  General
v. Gündell  und Kavitän Wanselo  e.

Aus der amtlichen Mitteilung , daß die deutsche
Delegation zum Abschluß des Waffenstillstandes
und zur Aufnahme der Friedensverhandlungen
nente von Berlin nach dem Westen abgcreist ist,
darf man schließen , daß die gleiche Delegation für
den Waffenstillstand und für die Frtedensverhand-
lungcn bestimmt ist. obgleich man annehmcn darf,
daß in den Friedensverhandlungen wohl mehr
Personen , als zu dieser Delegation gehören , wen»
es sich um Verhandlungen im einzelnen handelt,
nötig sein werden . Bisher hatte verlautet , daß
Marschall Foch den Waffenstillstand als rein mili-

lärische Angelegenheit behandelt wissen wolle , der
also vom französischen Oberkommando mit den
Deutschen zu erörtern wäre , nnd man hatte auch
angenommen , daß dabei weniger von Verhandlun¬
gen als von Annahme oder Ablehnung die Rede
sein werde . Die oben erwähnte amtliche Fassung

. läßt jedoch die Deutung zu , als setze man voraus,
daß auch über den Waffenstillstand sachliche
B e r h a n d l u n g e n stattfinden sollen.

Du Bridjslianilct an das dkuifchk Killt.
W. T .-B . Berlin,  8 . Nov . (Amtlich .)

Der Reichskanzler  erläßt folgenden Auf¬
ruf au das deutsche Volk:

Präsident Wilson hat heute auf die deutsche
Note geantwortet und mitgeteilt , daß seine Ver¬
bündeten den 14 Punkten , in denen er seine
Friedensbedingungen im Januar dieses Jahres
zusammengefaßt hatte , mit Ausnahme der Frei¬
heit der Meere zugeslimmt haben und daß die
Waffenstillstandsbedingungen durch Marschall
Fach Tiiitgetei.lt Iverden . Damit ist die Voraus-
1> tung für die Friedens - und Waffenstillstands-
bedingungen gleichzeitig geschaffen . Um dem Blut¬
vergießen ein Ende zu machen , ist die deutsche
Abordnung zum Abschluß des Waffenstillstandes
und zur Aufnahme der Friedensverhandlungen
heute ernannt worden und nach dem Westen ab¬
gereist . Die Verhandlungen werden durch Un¬
ruhen und disziplinloses Verhalten  in
ihrem erfolgreichen Verlauf ernstlich gefährdet.
Ueber vier Jahre hat das deutsche Volk in Einig
keit und Ruhe die schwersten Leiden und Opfer
des Krieges getragen . Wenn in der entscheiden¬
den Stunde , in der nur die unbedingte Einigkeit
des ganzen deutschen Volkes die großen Gefahren
für seine Zukunft abwenden kann , die inneren
Kräfte versagen , so sind die Folgen nicht abzu¬
sehen . Die Aufrechterhaltnng d.er bisher bewahr¬
ten Ordnung und freiwilligen Manneszucht ist
in dieser Entscheidungsstunde die unerläßliche For-
derung ^ die jede Volksregierung stellen muß . Mag
jeder Staatsbürger sich der hohen .Verantwor¬
tung böwußt sein , die er in Erfüllung dieser Pflicht
seinem Volke gegenüber trägt.
Der Reichskanzler : Prinz Max von Baden.

Du Mtttiiiuig itnfrrrt Kwallnäihtigteii.
Berlin,  7 . Nov . (38. B . Amtlich .) Folgender

Fnnkspruch  ist diese Nacht von deutscher Seite
hinausgegangen:

Die deutsche Oberste Heeresleitung auf Anord¬
nung der Regierung an Marschall Foch : Nach¬
dem die deutsche Negierung im Aufträge des Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten benachrichtigt ist,
daß Marschall Fvch ermächtigt ist, beglaubigte Ver¬
treter der deutschen Regierung zu empfangen , um
ihnen die Wafsenstillstandsbedingungcn mitzu-
ustlen, sind folgende Bevollmächtigte ernannt:

•General der Infanterie von Gucndell , Staatssekre¬
tär Erzberger , Gesandter Graf Oberndorfs , Ge¬
neral vvn Winterfeldt und Kapitän z. S . Van-
selvw. Die Bevollmächtigten bitten um Mittei¬
lung , wo sie mit Marschall Foch zusammen-
treffen  können . Sie werden begleitet sein von
Kommissaren und Dolmetschern nebst Unterper¬
sonal und im Kraftwagen an dem zu bezeichnenden
Orte eintreffen . Die deutsche Regierung würde es
>"> Interesse der Menschlichkeit begrüßen , wenn
init dem Eintreffen der deutschen Delegation an
der Front der Alliierten eine vorläufige
Waffenruhe  eintreten könnte.

Marschall Foch hat darauf gefunkt : An das
deutsche Oberkommando von Marschall Foch : Wenn
die deutschen Bevollmächtigten mit Marschall Foch
wegen des Waffenstillstandes zusammentrefsen
wollen , mögen sie sich bei den französischen Vor¬
posten auk der Straße Ehimay —Fvurmics —La
Capelle—Guise einfinden . Es sind Befehle er¬
lassen, sie zu empfangen und sie an den für die Zu¬
sammenkunft bestimmten Ort zu geleiten.



D«s lUtimatum der SxßaldrWkratic.
Berlin , (i. Nov.  Partei au s schttß und

Neichstagssrnktion der Sozialdemokratie
haben heute in mehrstündiger Beratung die Ge¬
samtlage öurchgesprvchen und einstimmig eine Ne
solutiou beschlossen, die alle Schritte der Partei¬
leitung in den schwebendenFragen billigt und ins¬
besondere die s chn e l l ste R e g e l u n g de r
Ä aiserfrage  fordert.

Es wurde in dieser Sitzung ferner die Erhebung
folgende Forderung beschlossen:

1. Sofortiger Waffenstillstand.
2. Amnestie auch für militärische Vergehen.
3. Unverzügliche Demokratisterung der Regierung

und Verwaltung auch in Preußen und allen
anderen Bundesstaaten.

Berlin.  7 . Nov . Wie die „Sozialdemokrati¬
sche Korrespondenz" meldet , hat die Partei¬
leitung  heute noch einmal die Gesamtlage be¬
sprochen und Staatssekretär Scheidemann beauf¬
tragt , dem Kanzler  folgendes zu erklären:

Die sozialdemokratische Partei fordert, das;
1. die Versa m ml nngsve  r bo te für heute

aufgehoben werden;
2. Polizei und Militär zur äußersten Z » r ii ck-

Haltung  angehaltru werden;
3. das; die preußische Negierung  sofort

i>u Sinne der Neichstagsmehrheit nmgestaltet
wird:

l . daß der sozialdemokratische E i n -
s l u ß in der Reichsregier nng  verstärkt wird:

5. daß die Abdankung des Kaisers »nd
der Thronverzicht des Kronprinzen bis
morgen mittag  bewirkt werden.

Werden diese Forderungen nicht erfüllt , so tritt
die Sozialdemokratie ans der Regierung ans.
Gleichzeitig ergeht eine neue Mahnung an die Ar¬
beiter zur Besonnenheit . Dieses Ultimatum
der sozialdemokratischen Partei wurde heute
nachmittag  ä lt h r dem Reichskanzler zngestellt.

Keine Verbindung mit Berlin.
Infolge telephonischer und telegraphischer Leitungs¬

störung mit Berlin find alle Morgenmeldungen aus-
geblieben.

Der Umsturz in München.
München,  8. Nov. (Nichtamtlich.)
Fm Anschluß an die gestrige Massenversamm¬

lung ans der Theresienwiese kam es in München
i» ernsten Zusammen stoßen, deren weiterer Ver¬
laus zur Ans rn firn g der Republik
Bayern  führte . In der Nacht zum heutigen
Tage bildete sich ein Rat der Arbeiter , Sol¬
daten  n n d B a « e r n,  zu dessen Vorsitzenden
Kurt l5 i ü n e r ernannt wurde. Dieser Rat erließ
a» die Vcvölkernng Münchens einen Anfrnf , in
der» es it. a. heißt:

Ein provisorischer Arbeiter -, Soldaten - « nd
Bauernrat hat sich in der Nacht zum 8. November
konstituiert . Bayern gilt fortan als Reichsstaat.
Eine Bolksrcgierung . die von den Masten des
Volkes getragen wird , sott unverzüglich eingesetzt
werden. Eine konstitutionelle Natio¬
nalversammlung,  zu der alle mündigen
Männer und Fronen das Wahlrecht habe» , wird
unverzüglich einberufen werden. Der Arbeiter -,
Soldaten - und Baucrnrat -, der strengste Ordnung
sichert, Ausschreitungen rücksichtslos unterdrückt,
sichert Personen nnd Eigentum . Die Soldaten in
der Kaserne haben dnrch Soldatenrätc sich selbst zu
regieren und die Disziplin aufrecht zn erhalten
Ofsiziere . die sich den geänderten Anordnungen
nicht widersctzen, sotten nnangetastet ihren Dienst
weiter versehen Alle Beamten bleiben in ihrer
stell « »». grundlegende soziale und politische Re¬
formen werden unverzüglich ins Werk gesetzt. Die
Bauern verpflichten ücki zur Versorgung der
Städte mit Lebensmitteln . Der alte Gegensatz
zwischen Stadt » nd Land wird verschwinden. Der
Austausch von Lebensmitteln wird rationell orga¬
nisiert werden.

In dieser Zeit sinnlosen milden Mordenö ver¬
abscheuen wir alles Blutvergießen . Aedes
Menschenleben soll heilig sein.

München,  im Landtag, in der Nacht znm
!>November 1918.

Der Rat der Arbeiter . Soldaten »nd Bauern.
Der 1.Vorsitzende: Kurt Eisner.

rß
Ter Kat der Arbeiter und Soldaten erlies;

folgende Bekanntmachung : Zur Anfrechterhaltung
der Ordnung und Sicherheit arbeiten von heute
a» das gesamte Polizei - und Sicherheitspersonal
im Aufträge und unter Kontrolle des Arbeiter¬
und Soldatenrates . Ten Anordnungen dieser Or¬
gane ist Folge zu leisten

m - - - - - - - . - - —

Der deutsche Generalstab
J- - —— meldet :- —

Großes Hauptquartier,  8 . Nov . IW. B.
Amtlich. )

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ansanteriekämpfc in der Scheldenieüernng . Aus

dem Schlachtselde zwischen Schelde nnd Oise haben
wir nns vom Gegner abgesetzt. Der Feind , der
gestern nach stärkstem Artillerieseuer seine Angriffe
wieder au'nehmen wollte, stietz ans geräumte Stel¬
lungen . Bei seinem weiteren Vorgehen wurde er
durch unsere Nachhuten in Einzelkämpse verwickelt,
die im Walde von Mocmal nnd südöstlich von
Landrecies größere « ttmsang annahmen . Der
Feind stand am Abend westlich von Bavai am öst¬
lichen Rande des Waldes von Normal , östlich von
Landrecies nnd östlich von Giiise . Auch zwischen
der Oise und der Maas haben wir größere Be¬
wegungen dnrchgeführt. Der Gegner ist im Lause
des Tages gefolgt und hat westlich der Aisne die
allgemeine Linie Marke - Dizq lc Gros —Fely er¬
reicht. Oestrich der Aisne stehen wir mit ihm nörd¬
lich von Ehesac nnd westlich von Peanmont in Ge-
sechtssühlung . Starke Angrifse des Feindes bei
Beanmont und Letanne wurden abgeiviesen. Süd¬
lich von Dnn stieß der Amerikaner nntcr heftigem
Fcnerschntz über die Maas »nd drang in die Wal¬
dungen auf den östlichen Maashöben zwischen
Miily nnd Bilosnes ei ». Das sächsische Fägerregi-
ment N̂r . 7 warf den in der Mitte der Kampffront
ans Fontaines vordringenden Feind zurück nnd
nahm den Epiney -Wald wieder . Die Kämpfe
landen am Kamme der östlichen Maashöhen ihren
Abschluß. Ans dem östlichen User der Maas schlu¬
gen brandenbncgischc nnd sächsische Regimenter
neue Angriffe der Amerikaner ans den Höhen öst¬
lich von Sivry und in dem Walde von Etrane ab.

Wie schossen am l . November 35 feindliche
Flugzeuge  ab . Oberleutnant Bolle und Lent-
uant Kocnnecke errangen ihren Lnstsieg.

Abendbcricht
B crlin  6 . Nov sW. B . Amtlich.» Heftige

Angriffe  nordöstlich von Valenciennes . bei
Bavai nnd bei Anlnon an der Tambre konnten d'e
Durchführung der zwischen Selve « nd Oise eiu-
gcleiteten Bewegungen nicht hindern . Bon der
Oise bis zur Maas keine größere» Kämpfe. Ans
dem Ostuser der Maas e r n e « t e A » g ri f s e der
Amerikaner.  Oestlich Dun konnten sie etwas
Boden gewinnen , im übrigen sind sie gescheitert.

Großes Hauptquartier . 7.Nov sW B
Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Ondenarde stießen Franzose»

über die Schelde. Fm Gegenanqrisf warfen wir
»c zurück. Zwischen Schelde und Oise suchte der
Feind die plangemäße Fortführung unserer am
4. November eingeleiteten Bewegungen durch hef¬
tige Angrifse zn verhindern . Der Schwerpunkt
dst'ser Angriffe lag nordöstlich von Balenciennes.
südlich der nach Mons sührenden Straße , bei
Bavai nnd bei Anlnoye an der Sambre . In
schweren, wechselvollen Kämpfen hielten unsere
Truppen dem feindlichen Ansturm stand. Der
Feind stand am Abend bei Onicvrain , am West¬
rand von Bavai - östlich von Anlnoye - westlich
von Eapelle . Zwischen der Oise nnd der Aisne
hat der Gegner die Laie Bervins —Rozoq erreicht.
Beiderseits von Rethcl hat er die Aisne über--
schritten » nd stand am Abend in Linie Wasign»
Rvvion —Porcicn und nördlich von Tonrteron
Zwischen Aisne » nd Maas folgte er bis Bendresse
und Moueon . Ans dem Ostnser der Maas st-tzte
der Amerikaner seine heftige » Angriffe fort. Es
gelang ihm, seinen Brückenkopf östlich von D » » ->n
erweitern . Wir brachten den Feind an den Wal¬
dungen östlich Mnrvanr und Fontaines zum
Stehen . . Oestlich von Sivr » hat die bewährte brau
denbnrqische 228. Infanterie -Division ihre Stel¬
lungen voll behauptet.

Abendbericht
Berlin.  7 . Nov »W. B. Amtlich.) An der

Westfront ruhiger Tag.

Ä n n s b r u cl . 8. Növ . lW. B .» Die „Inns¬
brucker Nachrichten" bringen an der Spitze ihrer
heutigen Mittagsimmmer folgende Meldung:

Das Un i, e r i sche Sl rieg  8 in i u i ft e r i u in
in München übermittelte dem Präsidenten
des Tiroler :><ationalrates  am 5. Novem¬
ber um :Kii Uhr nachts folgende Depesche: Tie
Wasfenstillstandsbeüingungen zwischen Oesterreich
nnd der Entente zwingen uns , zu der Siche-
r ii n g n n s e r e r L andesgrenzen Tr u p -
b e n nach Nvrdtirol  zn schicken. Gleichzeitip
!vl!cn diese Truppen mjthelfen , um den Abzug
aufgelöster österreichischer -Beeresteile nach Osten
zn ordnen »nd das Land vor Zuchtlosigkeit zu
schlitzen. Unsere Vorhuten überschritten am l>. No
vember die Grenze und starke Kräfte werden
folgen . Wir kommen als Freunde und erwarte » ,
oaß uns bei unseren Bewegungen keine Hinder
Nisse von Seite » des deutsch-österreichischen Natio¬
nalrates und der österreichischenSlvinmaiidvbehör
ueit in den Weg gelegt werden. Sollte das trotz¬
dem der Fall sei», so sind unsere Truppen ange
wiesen , sich mit Waffengewalt den Weg zu bahnen.
-i,er kommandierende lüeueral v. Delmenfingen

Das Blatt fügt hinzu : Der Waffenstpllstand
imt der Entente ist abgeschlossen und der deutsch-
österreichische Nationalrat nahm ihn mit Bedauern
zur Kenntnis . Die Bedingungen sind in Durch¬
führung begriffen , Innsbruck handelte auch danach
bereits . Die Bevölkerung wird jedoch mit Nück-

stcht auf die bereits eingetrctenen schlimmen u.
eigniise an vielen Orten Tirols das Erscheint
deutscher Ordnnngsmannschasten im Interesse de"
Landes und der heranströmenden Soldaten
selbst, gleich welcher Nation sie auch an gehört
mögen , unter der Unordnung schwer leiden m,.
begrüßen . ' U[

. nachmittag trafen in Salzburg baue
Truppen  in Stärke von ungefähr zw-i

Bataillonen ein . die ihre Fahrt ins Gebirge f„r
letzen wollten . Die Feldtransportleitung verum,
gerte die Weiterbeförderung . Hierauf begab ii»
ein bayerischer Offizier zu dem Kvmmanünnte»
der Militär,tation und forderte die Freigabe ded
Schienenweges . Der Kommandant verweigeiu
öies und legte .- als der Offizier auf seinem ver¬
langen beharrtc, gegen den Durchzug der bayeri-
schen Truppen Protest ein . Ter Nationalrat leqn
schnitlich Verwahrung gegen den Durchzug bam-
rischer Gruppen ein . Die Bayern setzten sodan?
fort ^ "0^ der Richtung Schwarz ach— Dt.

tv, c n r• 7. Olt . Die „Morning Post" erfahrt
sah die Alliierten Deutschland den Vorschla«
machen werden, es möge einen Teil der Kriegs¬
entschädigung in Naturalien verrichten Dü
.Kohlenbergwerke in Westfalen und der Rheinpro
m»z sollten ihre Produkte nach Italien schicken
E »i»e militärische Besetzung feindlichen Gebietes
solle die Ausführung der einqegangenen Verpflich
tvngen garantieren.

Genf,  7 . Nov . In einer der letzten Sitzungen
des Kriegsrates der Entente wies Oberst House
darauf hin , daß die Entente ohne die Hilfe Arneri
lms nicht in der Lage sei, den Sieg zu sichern
^elbp unter den jetzigen llmstüiideii könnte die
deutsche Armee, wenn sie es nur mit der franzvsi-
sihen zu tun hätte , diese in einigen Wochen zer-
ichinetterii. Darauf erwiderte der Vertreter Frank-
«ichs , die Lage habe, sich durch die Kapitulation
Oesterreich-Ungarns insofern geändert, als He
Entente incht auf Amerika angewiesen sei, da I «,
Uen direkte Operationen gegen Deutschland ein=leiten könne.

Die Antivort des Papstes
Der Heilige Pater hat auf das von der Fnl-

d a e r i scho f s l v n f e r e n z an ihn gerichtet!
Begrüßungsschreiben an Herrn Kardinal vm
Hartmann nach der „K. B." fvlaende Antwort ge-landt:

Eine große Freude war Uns das von Lieb:
und Verehrung erfüllte Schreiben, das Ihr uitz
längst »ach hertömmlichem Brauch von der Ful-
doer Konferenz zugesandt habt, noch mehr alle:
b>» üb wurde Uns Euer persönliches Erscheineu ae-
sleut habeu.̂ Leider seid Ihr aber an dem Euch
ui diesem Jahre gesetzmäßig obliegenden Besuch
oer ewigen Stadt verhindert . Aus Euerei-
«chrelben ersehen wir , daß Ihr nicht bloß llnsem
--vlrtinmkeit für das Gedeihen der hl. Kirche, iw
imt auch Unseren Bestrebungen zur Förderum
des Gesamtwvhles der menschlichen Gesellschoii
Eure volle Anerkennung zollet und dieses Zeugnis
aus dem Runde zuverlässiger Beurteiler gewährt!
«Ins den Trost, dessen Wir besonders jetzt bedürfe»
-icutt nur zu »roß ist die Zahl derer, die allcö
was der Apostolische Stuhl in diesem Kriege eiuzic
aus Gerechtigkeit und Liebe sagt und tut, in ver-
leumderischer Weise, der eine aus diesem, der an-
oere aus jenem Grunde , zu verdrehen sucht,- und
was Uns besonders schmerzt, ist der tlmstand, da«
oie Gutgesinnten dazu vielfach schweigen und es
unbeachtet lnsseu, so daß das unerfahrene Volk zu
,ätschen Anffassunyen verleitet wird . Wir emp-
fetitcii indes tlnsere Sache dem Herrn — die ja
tii'tl) schließlich seine Sache ist — und wollen ohne
.luterlaß alles tun , wozu Unsere väterliche Liebe
und Unser Apostolisches Amt lkns mahnt. In-
zwlschen Horen Wir nicht auf, Gottes Barmherzig
imt auf die bedrängte Menschheit herabzuflclieii:
Mcvut Uns beizustehen, brauchen Wir Euch nithi
zu ermahnen , da Wir aus Erfahrung ivissen, dass

diesen, wie zu allen anderen Diensten aern
bereit seid. — Als iknterpfand der Segnungen
l ês !>immels und als Eriveis iknseres väterlichen
Wohlwollens erteilen Wir Euch, Unser geliebtes
—■11 l:!i und Ehrwürdige Brüder , Eurem Ätertld
und Eurem Volke liebevoll den Apostolische»Legen.

Gegeben zu Rom beim hl. Petrus , am 5. Ok-
ivber 1918, int fünften Jahre Unseres Pontifikates.

P a p st Benedikt X V. j

Berlin, 6. Rov. (95?. 93.) 95?ie wir oo®
Krtegsminisierlum kören, sind Anordnungen getrossck
worden, daß die Jahrgänge 1870/71 , soweit sst
sticht an Kampfhandlungen beteiligt sind, unverzügliä
in die Heimat zurückgezogen werden.

Erhöhung der Brotration.
Berlin , 7. Nov. iW. B .» Seit vier Jahre»

hat das deutsche Volk die Lasten und Entbehrnnge»
des Krieges mit bewundernswerter Standhastig
tert getragen. Jetzt steht der Frieden und die
Aufhebung der Hungerblockade >"
!>o l>e r A i, 8 s i chi Damit wird auch eine En>'
Iponnnng it iifcrcx* (ünioOvuufl.örnotc eintvctcit. dl^
l. Dezember wird die Brotration erhöbt
inid andere Erleichterungenwerden folgen. Bm-l
aussetzung dafür, wie überhaupt für die Wcitenj
versorguna des Volkes, ist die unbedingt «̂
A u s r e cht c r l>g l t u n g de r O r dn u u g. JebW
Ltöriiiig verhindert die regelmäßige Lebeiisiulttebi
zufuhr nnd bedroht die Großstädte nnd Industn'I
b'.'zirte mit unsagbarem Elend. Wir wenden
au das gesamte deutsche Volk, diese schwere«öesad'abzuwenöen.

Der Staatssekretär und Vorstand des Kriegs
er nährungsamtes.
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©erlitt , 7. Nov. (Abbau der Neichsbekleidungs-
stelle.) Wie miautet plaubt man, daß die Reichs-
bekleivunaSstelle, deren Borsitzender Geh. Regierungs¬
rat Dr. Beutler am 31. Dezember wegen Gesund¬
heitsrücksichten aus seiner Stellung scheidet, bis zum
Jahresschluß ihre Aufgaben soweit erledigt habe,
daß mit ihrem Abbau begonnen werden kann.

Berlin , 7. Nov Amerikas Kricgskosien beliefen
sich im Oktober auf 1764 800000 Dollars, ein¬
schließlich der Anleihen an die Verbündeten im Be¬
trage von 289 100 000 Dollars. Die Gesamtknegs-
kosien werden mf 20 Milliarden 561 Millionen
Dollars geschätzt.

Köln , 5 Nov> Die „Köln. Zig." meldet aus
Koblenz: Der Generalquarnermeisier weist in einem
Schreiben an den Oberpräsidenten der Rheinprovinz
darauf hin, daß keinG.unb zur Beunruhigung der
Bevölkerung der Rheinprovinz besieht. Die von mi¬
litärischer Seite eingeleiteten Maß ahruen bezweck,n
lediglich, die Möglichkeit der Unierbimgung»uliiä-
rischer Einrichtungen für den Fall zu prüfen, daß es
zu einem Waffensiillstand und zur Räumung der be¬
setzten Gedi-te im Westen kommen sollte, wodurch
naturgemäß eine stärkere Besetzung der Westgrenze
bedingt werden würde.

München , 5. Nov. (WB ) Der Kriegsminister
«läßt folgenden Ausruf: Die WaffenMstandsbeotna-
ungen, die unseren bisherigen österreichischen Per
bündeten aitferlegt wurden, eröffnen dem Feinde die
Möglichkeit, unsere Süd- und Ostgrenze militärisch
zu bedrohen. Das Bayernvolk, das in diesem Kriege
einen bewundernswerten Opfermut zeigte, kann auch
dieser Möglichkeit zuversichtlich rntgegensehen. Zur
Beunruhigung liegt kein Anlaß vor. Vorkehrungen
sür den Schutz der Heimat sind getroffen worden und
im Gange. Die Bevölkeiung darf das höchste Ver¬
trauen haben, daß sie unterrichtet wird, falls wtder
Erwarten eine unmittelbare Gefährdung des Landes
rintreten sollte. Deshalb Ruhe und Zuversicht! Gez.
v. Hellingrath,  General der K -vallerie, KriegS-minister.

Nr jagt in fiel, Hamburg«ab ftmtn.
Berlin . >>. Nov. IW. B.) lieber die Lage

m Kiel  erfahren wir von zuständiger Stelle fvl-
hcndes: Der militärische  Schutz der  Ost-
>ee  durch die Marine ist lückenlos hergestellt,
nlle auslaufendcn Kriegsschiffe führen die Kriegs-
llagge. Die Bewegung unter den Matrosen und
Arbeitern ist in ruhigere Bahnen zutückgckehrt.
% Mannschaften der Marine bemühen sich, Ord-
'magswiörigkeiten entgegenzutreten . ES folgt
»«mählich allgemeine Abgabe der Waffen. Prjvat-
iMUtfer und Geschäfte blieben ebenso wie Lazarette
>md Krankenhäuser unbehelligt . Die Verpflegung
'«den Kasernen und ans den Schiffen wird in der
»>sher gewohnten Weise dnrchgcführt. Die
Mensmittelversorgung der Zivilbevölkerung ist
msher nicht gestört. Die Betriebe sind noch sin
«usstand . Tie Bevölkerung ist ruhig. — In
bam b u r g sind die Betriebe g u s stä n d i g. Es

oeitfur; 4. sachgemäße Behandlung der Mannschaf-
-en durch die Vorgesetzten: 5. straffreier Berkehr
«amtlicher Kameraden an Bord und in den Ka-
,erneu : 6. die Artsfahrt der Flotte hat unter allen
Umstanden zn unterbleiben, ' 7. alle Schutzmast¬
nahmen mit Blutvergießen haben zu unterbleiben:
>; • alle Maßnahmen zum Schutze des Prwaleigen-
tnms werden vvm Soldatenrat festgesetzt,- 9. es
gibt außer Dienst keine Vorgesetzten mehr,- 10. un¬
beschrankte persönliche Freiheit jedes Mannes von
der Beendigung des Dienstes bis zum Beginn des
nach,teri Tages : ii . die Offiziere , die sich mit den
-.Maßnahmen des Soldatenrates einverstanden er-
tlaren , begrüßen wir in unserer Mitte . Me übri-
gen haben ohne Anspruch auf Versorgung den
- *lt  ättitticrert ; 12. jeder Angehörige des
soldatenrats ist von jeglichem Dienst zu befreien:
G ,amtliche in Zukunft zu treffenden Maßnahmen
lind durch Mitglieder des Soldatenrats zu treffen
^ Aus -vam bürg  wird gemeldet: Da sich die
«traßendemonstrationen . die sich bisher in ruhiger
Wege abspielten, verstärkt haben, bleibt die K«am-
vurger Börse heute geschlossen. Soldaten und
.marmeangeljörige nahmen ihren Offizieren und
den noch nicht augeschlvsscneu Kameraden die
Waffen ab Auf den Werften  ruht die Arbeit
Mst gänzlich. Die Schiffe im Hafen tragen rote
ij- tagg  e u . Heute mittag wurde ein Soldaten-
'' l>t gebildet, der an die K o m m a n d a n t u r i n
. ltvua  folgende Foröernngen in Form eines
Ultimatums  gestellt hat : l . Freilassung aller
inhaftierten Militärpersonen , 2. Abschaffung aller
Kradabzeichen, 3. Nebernahme der Lebensmittel-
nersorgung durch den Soldatenrat . Bis 4 Uhr
nachmittags wird Antwort gefordert.

Berlin,  7 . Nov. Das „Berliner Tageblatt ''
meu>et: Gestern abend hielten die llnabhängigen
Sozialdemokraten eine Versammlung im Gesell-
sthaftshause ab, in der Reick,stagsabgeoröneter

lttmann.  stürmisch begrüßt , eine Rede über
Lage hielt. Gr kam dann auf die Forderung
Abdankung des Kaisers zu sprechen, die. wie

^st 'arte, den llnabhängigen nicht genüge, da sie
me Einführung der so.-.ialen Republik verlangte»
Eine Resistntion b e g r tt st t di e V orqänge i n
Kiel.  Nach der Versammlung fand eine große
^trastenkundgebnng statt, die jedoch ohne Äuö.
tchreltnngen verlief . Der Neichstagsabgeordneie
«rernianm Müller als Mitglied des sozialdemokra-
lisrhen ParteivorstanöeS hat sich gestern nach Ham¬
burg und Kiel begeben. Der Reichstagsabgeord-
«ete Kaa,e von der lliiabhängigei , Svzialdemvkra-

i>e m ebenfalls, nach Kiel abaefalren.
Berlin, <. Nov . (SS. 2*. Amtlich.« Von zustän-

diger Stella wird über die Lage in den nörd
tmhen Provinzen  folgendes mttgerejll: Die Um
mihen  Haben sich ans einige weitere Orte ausgedehnt
KN Bremen  wurden aus dem Marktplatz von einem

Nslllt gelungen. Es hat Ausschreitungen gegeben.
KI e i n er e T r n p p e n kör p er, die sich verteidigten,
wurden durch die Massen der Aufständischen gewalt¬
sam gezwungen,  ihnen Gefolgschaft  zu
leitien. An mehreren Stellen der Stadt sind M i tz-
b a n o i n n ge n und Morde  vorgekommen. Unter
anderem drangen Aufständische in eine Wohnung in

-?^ Êraße , aus der auf herumziehende Soldaten
geichvssen worden sein sollte und töteten zwei
Erauen  als angeblich Schuldige, indem sie ihnen die
Kehle durchschnitten. Wahrscheinlich werden alle Theater
uuo Aestanrants vom 7. November ab geschlossen. Die
ganze Nacht vom 6. zum 7. November fielen in per-
Iwiedenen Liegenden der Stadt vereinzelte Schüsse. Das
„vamburgec Echo", das setzt als Organ der Anf-
Itandgchen unter dem Titel „Die rote Fahne" erscheint,
oerostentlichi folgende Bekanntmachung an die Beoölkr-
rung Hamburgs und Altonas : Alle Zivilpersonen
müssen von heute (7. November) ab um 0 Uhr abends
twi der Straße sein. Jede Zivilperson, die sich in der
Zen von 0 Uhr abends bis 7 Uhr morgens ans der
Straße anshäit, wird erschossen.

Zn Cuxhaven  ist es gu keinen ernsteren Un-
ruijen̂ und Ausschreitungen gekommen. In Kiel ist
der Stadtkommandant, Kapitän z. S . Heine in der
Nacht vom 5. zum 6. November von einer Patrouille,
o,e den Befehl hatte, ihn abzuführen, erschossen
worden, da er sich angeblich diesem Befehl widersetzenwollte.

"Uit Disziplinlosigkeiten und gewaltsamen Uebcr-
«nfsen gekommen. Gleiches wird ans Lübeck  ge-
»leim. Abgesehen von Ausschreitungen in einigen
iverken ist Privateigentum nicht beschädigt oder
»»getastet worden. Die Bevölkerung ist nicht ge-tahrdet.

Die Forderungen des Kieler Sol¬
lten rats.  die vvm Gouverneur angenommen

"isiöen, umfassen laut „Kieler Neuesten Nachrich-
»̂ ' folgende l-nnktc : l. Freilassung sämtlicher

sNyaft-.ertcu politischen Gefangenen : 2. vollständige
-»'de- und Preßfreiheit, ' 3. Unterlassung derBricf-

sozialsstischen Republik und eines Arbeiter- und Sol¬
datenrates aufsorderten. Der Befreiung von Militär-
gefangenen schloß sich die Oesfnnng auch der
^ ' v i tgefa ng nisse  an . In den großen Werken
,It allev richig. Aus dort Straßen herrscht Ordnung-
Zwischenfalle wurden bisher nicht gemeldet. Für heut»
abend wurde in einer Versammlung Liebknecht als
Redner erwartet. IN der Sitzung der Bürgerschaft stand
ein sozialdemokratischer Antrag auf Einführung de«
gleichen und direkten Wahlrechts zur Erörterung. Der

soll sich seine Entscheidung Vorbehalten' haben
.. vliiu Jo a m b » r g wird gemeldet: Das Z en t r a l-

bnro des Arbeiter- und So  l d at en ra tes
teilt folgendes mit : Sämtliche Amtsgebäude und mili¬
tärischen Gebäude sind besetzt. Die NahrungSmittel-
magazine werden bewacht, Plünderer werden' mit so¬
fortigem Erschießen bestraft. Zur Zeit finden Ver¬
handlungen mit dem Senat statt. Der Zugverkehr
ist bis auf zwei Züge eingestellt. Post- und Tele¬
graphenamt waren bis zur Stunde nicht besetzt Die
Leitung der Bewegung hat einen Aufruf an die Be-
volkerung erlassen, die Ruhe mrd Ordnunq aufrecht zu
erhalten. Rach vorliegenden.Nachrichten ist dies indes

Vermischte Nachrichten.
Rüdesheim, 8. Nov. Die gesammelten Buch¬

eckern werden ab Dienstag, täglich vormittags von
>1—12 Utjr und nachmittags von 4—5 Ubr in der
hiesigen Volksschule, Zimmer Nr. 16 evtgegenge-
nvmmen. Für jedes Kilo Bucheckern werden l 65
Mark vergütet. Die hiesige EinkaufSstelle ist für
Rüdesheim, Aulhausen und AßmannShausen einge¬
richtet. Nur w r an diese Stelle abliesert, hat An¬
spruch auf Oel oder einen Schlagschein.

K.-A. Rüdesheim . 8. Nov. (Betr. Schleich¬
handel mit Vieh und Fleisch.) Trotz der bereits
am 26. Mai ds. IS . seitens der Bezirkssteischsielle
sür den Regierungs-Bezirk Wiesbaden zu Frankfurt
a. M. erlaffenen Bekanntmachung betreffend den
Handel mit Vieh und der dazu getroffenen Anordnung
des KreisauSschusies vom 7. Juni ds. Js . mehren
sich in letzter Zeit die Fälle, in denen sich Landwirte
dadurch strafbar machen, daß ste entgegen den er¬
lassenen Vorschriften Sfteh insbesondere Rinder, an
Personen veräußern welche nicht in der Lage sind,
sich über die destimmungSgemäßeBenutzung der an-
gekausten Tiere durch eine Bescheinigung der Ge¬
meindebehörde auszuweisen. Wir versäumen daher
nicht, daraus hinzuweisen, daß nach uns gewordenen
Mitteilungen seitens der nicht Ueberwachung deS
Schleichhandels mit Vieh und Fleisch befaßten Stellen
die Beobachtung der Bestimmungen betr. den Handel
mit Vieh aufs schärfste kontrolliert und jede Zu¬
widerhandlung zur Anzeige gebracht wird. Die von

Viehhaltern bei Uebertretung geltend gemachten
Gründe, wonach ihnen die Vorschriften unbekannt
gewesen seien, können als strafmildernd nicht gelten.
Die Bestimmungen betr. den Handel mit Vieh sind
nicht nur in den amtlichen Kreisblättern veröffent¬
licht, sonvern es ist auch wiederholt seitens der
Gemeindebehörden auf die Einhaltung derselben ver¬
wiesen worden.

* Rüdesheim, (Einziehung der silbernen Halb-
Markstücke.) Die Halbmarkstücke sollen nunmehr
gleichfalls zur Einziehung gelangen. Als Ersatz

Stiirmiscbe « logen
Kriminal-Roman von Karl von  Riegerstein.

(Nachdruck verboten.)
Hans Heide aber trat an seinen Schreib¬

tisch, drehte die Kurbel des Telephons und
nahm die Hörmuschel zur Hand.

„Liebes Kind, Herr Walter möge so
freundlich sein, Wendler in dessen Wohnung
zu folgen. Oder warte, rufe ihn selbst ans
Telephon. — Herr Walter. Ich habe ein
sicheres Asyl für die Zeit verschafft, in der
Sie sich verborgen halten müssen. Ganz
oerborgen natürlich. Daß es Ihnen nicht
einfällt, das Haus etwa verlassen zu wollen.
Nein. Ich glaube nicht. Lange wird es nicht
dauern. Aber ein paar Tage, ein paar Wochen
immerhin . . . Das halten Sie nickst aus?
Ja , lieber Herr Walter, Sie müssen. Sonst
schaden Sie der Sache . . . Na , wollen mal
sehen, übrigens spreche ich bei Ihnen heute
noch vor. Du. Käthe, sieh zu, — bitte, rufen
Sie meine Braut — Käthe, wenn Walter fort
ist, bitte, komm rüber. Wir haben alle Hände
voll zu tun. Und schicke Reisner herüber oder
bring ihn gleich mit. Ich habe Erkundigungen
einzuziehen. Dich? Ja natürlich, Schatz, aus
dich rechne ich ja wie immer zu allermeist.*

Ein paar Minuten später trat Käthe bei
Heide ein.

„Nun, ist Walter fort?* fragte dieser. —
'Jawohl !*

.Und Reisner ?" — „Kommt gleich."
In demselben Augenblick kam der junge

Angestellte Heides auch schon herein.
„Schön, daß Sie da sind, Reisner. Sie

müssen in der Walterschen Angelegenheit eine
Recherche machen. Vermögenslage, Charakter,
Leumund. Sie erkundigen sich überall, ver¬
stehen Sie. Ich muß mich aus Ihre Auskunft
verlassen können. Auch im Klub des Westens
fragen Sie nach. Nein, nicht um Herrn Walter,
tim einen Herrn von Ramingen handelt es
sich. Vor allem, um den gestrigen Abend.
Erkundigen Sie sich, bis wieviel Uhr Herr
von Ramingen dort war. Möglichst auf dieMinute.

Dann gehen Sie vom Klubhaus an
Herrn von Walters Haus vorbei bis nach
der . . . warten Sie . . und er nahm die
Visitenkarte Ramingens und las die Adresse
ab, - „bis nach der Uhlandstraße 112. Mit
der Uhr in der Hand. Gewöhnlicher Schritt.
Dort fragen Sie nach, wann Herr von
Ramingen nach Hause gekommen. Aber unauf¬
fällig, gesprächsweise. Und »venn Sie damit
fertig sind, kurzen, schnellen Bericht. Adieu
Herr Reisner.*

Käthe war allen diesen Anordnungen
lächelnd gefolgt. „Hast du denn einen bestimmten
Verdacht?" fraFle sie.

„Nein, er gefällt mir nicht. Das ist alles.'
„Jedenfalls ist es gut, alles zu wissen.

Und welche Aufgabe gibst du mir?*

„Welche du willst. Am besten wird es
wohl sein, du nimmst den Lokalaugenschein
auf. Deinem Blick, das weiß ich, entgeht nichts,
und es ist, als ob ich selber hinginge. In
jebetu Falle sieh dir die Dienstboten gut an.
Vor allem das Stubenmädchen. Ich verlasse
mich da völlig auf dich. Und suche auch zu
Mahren, ob der Bruder regelmäßig und mit
Wissen des Mannes Frau Walter in ihrem
eigenen Hause besuchte. Ob er unbemerkt
kommen und gehen konnte. Ob es einen Neben¬
eingang durch den Garten gibt. Ob er die
Schlüssel zur Pforte des Gartens oder des
Hauses hatte. Kurz alles. Willst du das tun?*

„Gern. Aber dann, Hans , lab mich auf
eigene Faust handeln. Ich habe eine Spezial¬
mission in der Sache. Ich habe Walter ver¬
sprochen. vor allem das Kind zu suchen. Und
dieses Versprechen will ich auch halten.*

„Kannst du auch, Schatz. Kein Mensch
wird dich daran hindern. Am wenigsten ich.
Und jedenfalls nützt dir der Besuch im Walter-
scheu Hause auch darin. Dort kannst du ja
zweifellos über den verschwundenen Diener
etwas erfahren. Weit wird er ja nicht sein.
Solche Leute pflegen immer einen Schatz zu
haben und bei dem verstecken sie sich. Also
viel Glück und vorher . . .*

Und er spitzte die Lippen, als verlange er
einen Kuß.

(Fortsetzung folgt.)



werden neue Stücke aus einem andern Metall folgen, mit
deren Prägung die staatlichen Münzen bereits ge¬
faßt sind. Mit dem 31. Dezember ds. Js . verlieren
die jetzigen Halbmarkstücke ihre Eigenschaft als öffent¬
liches Zahlungsmittel, danach werden ste nur noch
von Staats - und ähnlichen Kaffen angenommen
werden. „ „

* Rüdesheim , 8. Nov. (Bucheckernwurst). Das
ist das neueste und wahrlich nickt das schlechteste
Kriegserzeugnis. Das Rezept lautet also: Fünf
mittlere Pellkartoffeln, ein fingerdickes Stück Brot
ohne Rinde, eine große Zwiebel und eine große
Tasse voll geschälter Bucheckern treibe man durch die
Fleischhackmaschine, mische Salz. Pseffer und eine
Messerspitze Majoran darunter, vielleicht auch ein
Ei. Dann forme man die Masse in Pergamentpa¬
pier zu 2—3 Würsten, binde oben und unten zu.
stede die Würste etwa 20 Minuten langsam, hänge
ste zum Trocknen auf und lasie sie erkalten, und die
Bucheckernwurst ist fertig.

Wiesbaden . 6. Rov. Wie die „Köln. Ztg.
berichtet, bat der Kaiser ungefähr 6ü Schlöffer und
Hofgebäude zur Unterbringung der Verwundeten aus
den besetzten Gebieten zur Verfügung gestellt. Dar¬
unter befindet sich auch das hiesige königliche Schloß,
das für feine neue Bestimmung bereits in Stand
gesetzt wird. ,

Wiesbaden . 6. Roo. Hier mehren sich dre Ein¬
brüche in erschreckender Weise. Ein schwerer Ein¬
bruch wurde vergangene Rächt durch Einschlagen
der Schausensterscherbe in eenem Pelzwarengeschäfr
verübt. Die Diebe stahlen die wertvollsten Stücke
aus dem Schaufenster im Werte von 4650 Mark,
4400 Mk., 4200 Mk., ferner 7'/r Stück australische
Opossum, jedes Stück im Werte von etwa 400 Mark.
Von',den Einbrechernzsehlt bis jetzt jede Spur — Aus
einem Buttergeschäft im westlichen Stadtteil wurden
bei einem Einbruch 96 Pfd. Butter(Vertcilungsware).
ferner eine Wage samt den Gewtchtsteinm gestohlen.

— Oberlahnstein , 6. Rov. Beim leichtfertigen
Hantieren mit einem Revolver erschoß der Arbeiter
Wilhelm Zimmerfchied seine junge Frau. Die Kugel
drang durch den Arm in das Herz und führte den
sofortigen Tod herbei.

— Sindlingen , 5. Nov. Bel der gestern hrer
abgehaltenen Treibjagd aus Hasen wurden nur 57
Stück zur Strecke gebracht. Vor dem Krieg, beb
spielSweise im Jahr 1913, wurden bei der Herbst-
Treibjagd 496 Hafen geschoffen. Vor der jetzigen
Treibjagd wurde von dem Pächter nicht ein einziger

Hase geschaffen; das klägliche Resultat ist auf das
Konto der Wilderer zu fetzen.

— Bad Homburg v. d. H.. 6. Rov. Die
am l . Oktober nach vierjähriger Ruhepause wieder
eröffnete Strecke der Bäderbahn von Homburg nach
Höchst a. M. durch vier Personenzüge täglich
in jeder Richtung, wird von Reisenden so wenig be¬
nutzt, daß sich die Fahrten kaum lohnen. Die Frank¬
furter Eisenbahndirektion will deshalb, wenn die Be¬
nutzung dieser Züge nicht bester wird, die Fahrten
wieder einstellen lasten.

— Hamm, 6. Rov. In der Zechenkolonie
Hövel wurde eine gefährliche Eindrecherbande er¬
mittelt, die in weitem Umkreis zahlreiche Einbrüche
verübt hat; bisher schätzt wanden Wert der Diebes¬
beute aus über 600 000 Mark. In der Wohnung
eines Bergmannes fand man ein Warenlager von
Seidenstoffen, Pelzgarnituren, Anzügen. Wäsche usw.

Gebäck und für eine Woche 1750 Gramm zu ver¬
abfolgen. gez- Wagner.

Vorstehendes Rundschreiben des Kreisausschufses
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnisnahme.
Hiernach werden für die Zukunst wöchentlich nur
1750-Gcamm-Reisebrotmarken ausgegeben. Die Ver-
bsolguna von 2000 Gramm Gebäck bei den hiesigen

Bäckern bleibt wie bisher bestehen.
RüdeSheim,  den 7. November 1918.

Der Magistrat: I . V. : Kubale.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche zu Rüdesheim.

25. Sonntag nach Psingsten . Evangelium : Bon dem Un¬
kraut auf dem Acker. Matth . 18. , 24 .—31 . j > Uhr
Beichtstuhl. l /*7 Uhr heilige Kommunion . 7 Uhr
Frühmesse . */29 Uhr Schulmesse. »/slO Uhr Hochamt
mit Predigt . 2 Uhr Armenseelenandacht . Nach der¬
selben Beerdigung der in Gott ch Frau Elisabeth
Frohmann geb . Barth , fieb Uhr Versammlung ver
Immaculata . -

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 1j28 Ûl)t'.
Montag */27 Uhr die Exequien ?ür die in Gott 's srau

Katharina Adam geb . Hirsch. H28 Uhr die Exeqmen
für den am 28 . v . M . den Heldentod für 's Vaterland
gefallenen Johann Mang.

Dienstag >j27 Uhr die Exequien für die in Gott ch Fra»
Elisabeth Frohmann.

Donnerstag 6 Uhr hl. Messe in der Schwesternkapelle.
Freitag 6 Uhr hl. Messe im St . Josephstist.
Samstag von 5 Uhr abends ab Beichtstuhl, S Uhr Salve.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Meier.

Die nächste Sonderverteilung von Nährmittel
Restbeständen an Personen von 70 Jahren
und aller, an Kinder von 2—6 Jahren und an
werdende und stillende Mütter findet am Samstag,
den 9. November, im Gesellenhause, Geisenheimerstr.,
statt und zwar erhalten:

I . Personen von 70 Jahren und älter:
V* Pfund Perlsago zum Preise von 24 Psg.
7t „ Grünkernmehl zum Preise von 20  Psg.

A- E von 8 -9 Uhr vormittags
F- K „ 9- 10 „
L- P „ 10- 11 „
Q- Z „ 11- 12

Ml

2. Kinder von 2- 6 Jahren gegen Vorzeigung
der Milchkarten und werdende und stillende Müll«
gegen Bescheinigung der Hebamme:

>/4  Pfund Perlsago zum Preise von 24 Psg.
Grünkernmehl zum Preise von 20 Psg.

M Vi
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MekannLrnachurigen.
Der Kreisausschuß. Rüdesheim, 2. Rov. 1918.

Getreidestelle.
Rundschreiben Nr. 307.

Es wird darauf hingewiesen, daß infolge der ob
l. Oktober ds. Js . eingetretenen allgemeinen Er¬
höhung der Brotration eine Erhöhung der dem
Reisenden auf Reisebrotmarken zu verabfolgenden
Gebäckmenge nicht erfolgt ist. Es find also wie
bisher für den Tag Reisebrotmarken über 250 Gramm

3. Kinder von 6 —14  Jahren:
Kondensierte Vollmilch zum Preise von2 M.
die Dose und zwar bis zu 3 Kindern 1 Dost,
4 Kinder und mehr 2 Dosen.

4. eine Dose kondensierte Magermilch znn,
Preise von l. IO  Mark an Personen von 80 Jahre«
und älter. 1

AuSgabezeit für die unter 2—4 genannten Per¬
sonen: ^

von 2—3 Uhr nachmittags
von 3—4 Uhr „
von 4—5 Uhr „
von 5- 6 Uhr „

werdende und stillende Mütter von 6 6>/s llhk
nachm. Düten und abgezählter Geld find mitzit
bringen.

Rüdesheim,  den 8. November 1918.
Der Magistrat: I . V. Kubale.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, dass unserinnigstgeliebterBruder,
Schwager, Vetter , Neffe und Onkel

Ingenieur Emil Rölz
Sergeant bei der Res.-Eisenbahn-Baukomp. i7

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse
im 27. Lebensjahre nach über 474 -jähriger treuester
Pflichterfüllung, infolge schwerer Verwundung am 21.
Oktober, als unser drittes Opfer in diesem grausamen
Weltkriege, in einem Kriegslazarett entschlafen ist.

Freunden und Verwandten die traurige Nachricht,
dass mein lieber unvergesslicher Mann, mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel der

Sergeant

Michael Schmitt

De

61r 0 fc
itmtlich.j

L

In tiefem Schmerz:

Infanterie -Regiment 116 •
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse
und der hessischen Tapferkeitsmedaille

am 23. Oktober ein Opfer dieses schrecklichen Welt¬
krieges wurde, nach 4>/4jähriger treuer Pflichterfüllung.

In tiefer Trauer
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Nikolaus Schmitt.

Der F
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Arandevi!
L Gros
m.  sh. A,a

Geschwister Rölz.
Rüdesheim, "Wiesbaden u. im Felde, 8. Nov. 1918.

Rüdesheim a. Rh„ den 6. November 1918.

Beisetzung wird nach erfolgter Ueberführung bekannt gegeben. Bekanntmachung.

NüHenfivmftn Jdjranßpapier
ovtkN-2 unS Nuitkvkiroöpapier

emMetzli
« . Weier. LiMM . Mürstzeim

An der Königlichen Lehrenstall für Wein-, Obst¬
und Gartenbau zu Geisenheima. Rh findet in der
»eit vom 11. biS 16. November 19,8  ein Kriegs-
lehrgang über Obstbau für Gartenbefttzer

""^Männer und Frauen können daran unentgelllich
teilnchmen. Anmeldungen sind unter Angabe des Vor-
und Zunamens, Standes. Wohnortes sowie der
Staatsangehörigkeitbaldmöglichst an die Direktion
der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheima. Rhem emzu-
reichell.

Ein älterer Mann

diiMl.
ohne Wohnung. Rä-ere^
in der Exped. ds. Ä'

EvaugMe ßi
zu Rüdesheim

Sonntag , den 10.
(24. n. Tr )

Vorm. >/ei 0 Uhr:
Haupigottes dienst-

Vorm, '/eil  Uhr:
Kindergottesdienst.

«. Verl
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